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Das Einſalzen derer Orangeblumen .

Dieſe werden alle von denen Orangebaͤumen

abgebrochen , und ſo friſch , wie moͤglich , in große

ſteinerne Toͤpfe mit Salz , ganz , wie ſie ſind , und

nicht zerhackt oder zerſtoßen , eingeſalzen . Man

legt unten auf den Boden des Gefaͤßes eines Fin⸗

gers dick Salz , alsdann die friſchen Orangeblumen ,

und ſo faͤhrt man fort . Zu 10 Pfund Orangebluͤ —

then , nimmt man 5 Pfund Salz .
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Siebentes Kapitel .

Die aͤchte oſtindiſche blaue Dtuckfarbe zu machen , an —

wendbar , auf Seide , Wolle , Cattun und Leinwand .

Wan nimmt 12 Maas fließend Waſſer , thut es

in einen Keſſel , und laͤßt es kochend heiß werden ,

dann nimmt man 6 WW ungeldſchten Kalk , und laͤßt

ihn ſich darin loͤſchen , wenn er ſich nun abgeloͤſcht
þat , thut man noh hinzu , 12 15 Pottaſche , und

laͤßt es unter ſtetem Umruͤhren eine halbe Stunde

kochen , dann durch ein grobes Tuch gelaſſen , und

ausgepreßt , ſo ift die Beize fertig . Daun nimmt

man vom feinſten Indigo 8 Loth , vom feinſten Au⸗

ripigment 6 Loth ; dieß wird mit Waſſer auf einem

Reibſtein zum allerfeinſten Pulver abgerieben . Dieſe

Miſchung von Farben wird in 2 Maas oben be⸗

ſchriebener Beize geſchuͤttet , und uͤber ein Kohlen⸗
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feuer bis zum Siedpunkt erhitzen laſſen , kochen darf
es ja nicht . Dann ſezt man es vom Feuer , und

laͤßt' s ſich ein wenig abkuͤhlen , dann wieder aufs
Feuer , und Zmal auf gleiche Weiſe verfahren , und

zum Viertenmal thut man 30 Loth geſtoßnen arabi⸗

ſchen Gummi hinein , und ſezt es bei ſtetem Umruͤh⸗

ren abermals aufs Feuer , man laͤßt es aber nicht
kochen . Es muß ſo lange auf dem Feuer ſtehen ,

bis ſich an dem Holze , wo man es mit ruͤhrt, blaue

Wolken zeigen , dann ſezt man es vom Feuer und

iſt fertig , ſo daß man gleich damit drucken kann .

Won der Faͤrbung des rothen tuͤrkiſchen Garns .

Ein Original und verſuchte Kompoſition .

Wenn man 100 Pfund baumwollenes Garn zu

faͤrben hat , ſo muß man es zuerſt gut entſchaͤlen ;
dieſes geſchiehet , indem man die Baumwolle in So⸗

dalauge , von einem Grad nach der Salzwaage ,
kochen laͤßt , wozu man nach dem Ruͤckſtand , welcher

gewoͤhnlich von der Bruͤhe , womit man der Baum⸗

wolle die meiſte Appretur giebt , uͤbrig bleibt , und

Sickou heißt , gießt .

Um die Baumwolle gehoͤrig zu entſchaͤlen , daß

fie ſich nicht verwirre , bindet man 3 Matto *) mit

einem Bindfaden zuſammen . Man wirft ſie in den

Keſſel , wenn er aufaͤngt zu kochen ; man muß aber

Sorge tragen , die Baumwolle unter zu tauchen ,

) Die Matto beſtehet aus 4 Knuppen , die Knuppe

wiegt ein Viertelpfund , alſo wiegt ein Matto
1 Pfund .
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